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68 Das Rote Kreuz

Zweiter Tetg. Die alte Gewohnheit machte

ihr Recht geltend. Jeden Augenblick wollte
ich mechanisch nach meiner Pfeife greifen.
Aber ich hatte nicht wirklich das Verlangen,
zu rauchen, und dies brachte mich auf den

Gedanken, das; das Rauchen nicht so sehr
ein Bedürfnis als eine Gewohnheit ist.

Dritter Tag. Zum erstenmal seit 40 Jahren
nehme ich den Geruch des Tabaks wahr.

Vierter Tag. Ich roch wieder Tabak. Er
duftete köstlich. Ich fragte nach dem Namen
der Mischung und erfuhr, das; es die war,
die ich immer geraucht hatte.

Fünfter Tag. Ich bin in Arbeit und Er-
bolting ganz aus meinem gewohnten Takt,
aber ich dachte nicht an die Pfeife. Dies
bestärkt bei mir die Ueberzeugung, das; das
Rauchen nur eine Gewohnheit ist, eine Ge-
wohnheit, die sich mit allerlei andern Tätig-
keiten, Gelegenheiten und Umständen in un-
serem Bewußtsein verbindet.

Sechster Tag. Ich merkte, das; ich mehr
Appetit halte und mich mehr auf vie Mahl-
zeiteu freute. Ich hatte Hunger, richtigen
Hunger wie ein Schuljunge, ein Gefühl, das
ich gar nicht mehr gekannt hatte.

Siebenter Tag. Verdauungsstörungen.

Achter Tag. Ich schwelgte im Duft einer
wirklich guten Zigarre, die aber ein anderer
rauchte.

Im ganzen habe ich die Erfahrung ge-
macht, das; ich der Versuchung nicht allzu
schwer widerstand. Vielleicht, weil ich mir
mehr das vor Augen hielt, was ich gewinne,
als das, was ich einbüße. Ich schlafe besser,

esse mit mehr Appetit, denke klarer und
handle bestimmter.

Das Ucberraschendste bei dem Experiment
war die Veränderung im Geschmackssinn.
Der Mund des Rauchers muß von dein
Nikotin völlig imprägniert sein, so daß der
Geschmack dementsprechend verändert wird.
Dies erscheint den Rauchern mit der Zeit
als das Natürliche, und wenn sie das Rauchen
aufgeben und der wirklich natürliche Zustand
kehrt wieder, so ist das zunächst peinltch und
beschwerlich."

Das Aufgeben einer kgjährigcn Gewöhn-
hcit wird freilich nicht jedem so leicht werden
wie dem Tagebuchschreiber. lind mancher
Raucher wird den von ihm mitgeteilten Er-
fahrungen mit starken Zweifeln gegenüber-
stehen. Aber er hat kein Recht, zu urteilen,
solange er es nicht selbst probiert hat.

kotkreui-kolomisii.
Den Kolonnen diene zur Kenntnisnahme, daß die Versicherung, wie sie in den neuen

Vorschriften festgelegt ist, auf den 1. März in Kraft tritt.
lentrallekretariat ltes ktnosiierücksn Koten tireuses.

5pitalsxpeMoii in Kuhlan6.
Aus Zarizpn erhalten wir die Nachricht, daß unsere Warensendungen am 20. Januar

unversehrt dort angekommen sind. Unsere Schwestern sind voller Freude über die reichlich
gespendeten Gaben in Lebensmitteln und Kleidern, und nicht weniger Freude werden alle
die armen Tröpfchen haben, die unsere Hilfe so nötig haben.

kotkreui-Iwsigverà 5àkktiauîen.
Soeben erhalten wir die Nachricht, daß der unermüdliche Präsident des Rotkreuz-

ZweigvereinS Schaffhausen, Herr I)r. msck. Hans Hermann Peyer, nach längerer
Krankheit gestorben ist. Ein Nekrolog wird in nächster Nummer folgen.
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